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Tages-Rimdschau.
Neue Wege zum alten Ziel.

lieber dieses Thema hielt soeben in Stuttgart u.
in Heilbronn der bekannte Fachmann aus dem Ge¬
biete afrikanischer Sprachforschung , Prof . Dr . Mein¬
hof , vom Kolonialinstitut in Hamburg , einen sehr
beachtenswerten Missionsvortrag . Das Ziel der
Missionsarbeit bleibe nach wie vor , der Welt
den Frieden zu bringen durch das Evangelium.
Diesen Satz rechtfertigte der Redner gegen die
oft erhobene Forderung , als ob die Verbreitung
von Kultur eine wichtigere Aufgabe wäre . Zwar
erkannte er die hohe Bedeutung der Kultur völlig
an , aber verwies darauf , daß sich tatsächlich kaum
Leute finden dürften , die ihr Leben für die Zivi-
lisierung der Heidenvölker einsetzen , wie das zahl¬
lose Missionare im Dienst des Evangeliums getan
haben . Trotzdem aber erweist sich die Mission,
ohne daß sie das ausdrücklich sich zum Ziel setzt,
als eine Kulturträgerin allerersten Ranges . Dem
Afrikareisenden tritt das auf Schritt und Tritt
entgegen . Wege , Brücken , saubere , praktische Wohn¬
häuser , anständige Kleidung , Gewöhnung an regel¬
mäßige Arbeit , Lesen und Schreiben — das alles
sind unausbleibliche Wirkungen der Mission . Zu
wenig wird ferner beachtet, welch unentbehrliche
Hilfe die Wissenschaft an der Mission hat , und
zwar nicht bloß die Religionswissenschaft , sondern
auch Sprach - und Völkerkunde. Eine ganze Reihe
von Missionaren haben sich durch wissenschaftliche
Werke einen hervorragenden Namen gemacht. Nun
sollte man denken, daß all die Kreise , welche aus
diesen Kulturleistungen der Mission Nutzen ziehen,
auch besonders eifrig wären , sie zu unterstützen.
Leider ist das noch sehr wenig der Fall . Obwohl
die Kolonialregierung infolge der zahlreichen Mis¬
sionsschulen riesige Summen erspart , trägt sie sehr
wenig zu den Kosten derselben bei . Obwohl die
Handelswelt es der missionarischen Volkserziehnng
zum guten Teil verdankt , wenn sie in den Ko¬
lonien ein kaufkräftiges Publikum findet , ist in
diesen Kreisen immer noch die dankbare Schätzung
der Mission zu vermissen. Obwohl die Kolonial-
freunde seinerzeit es der Mission zur Pflicht mach¬
ten, daß sie ihre Arbeit vor allem den neu¬
erworbenen Kolonien zuwende , zogen sie daraus
nicht die naheliegende Konsequenz entsprechend tat¬
kräftiger Unterstützung . Vielmehr sind es im gro¬
ßen ganzen immer noch die einfachen, kleinen
Leute , welche das gewaltige Werk tragen , und die
Missionsgesellschaften kommen selten aus den Geld¬
sorgen heraus . Ansätze zum Besseren find ja nicht
zu verkennen . Das Verständnis für die Arbeit
der Mission wächst in allen Ständen : und viel¬
leicht kommt bald die Zeit , in der man von jedem
Gebildeten erwarten wird , daß er von der Mission
etwas weiß , so gut wie von der Luftschiffahrt.

Wohl gehört zu aller Missionsärbeit viel Idea¬
lismus , aber „ wenn wir Deutsche unsere Ideale!
aufgebcn , dann sind wir überhaupt nicht mehr
zu brauchen .

"

Zum Tode des Freiheiten v . Marschall.
Die Beisetzung des Botschafters findet am Heu

tigen Freitag in der Familiegruft zu Neuershau-
scn statt . Dorthin wurde die Leiche , welcher der
älteste Sohn , der Leutnant Freiherr v . Marschall
und der jüngste Sohn des Verstorbenen das Ge¬
leit gaben , bereits übergeführt . Frau v . Mar¬
schall mit der erwachsenen Tochter und dem zwei
ten Sohn begaben sich in einem vom Großherzog
von Baden zur Verfügung gestellten Automobil
von Badenweiler nach Neuershausen . Der Groß¬
herzog und die Großherzogin hatten auch der
Trauerfeier im Sterbehause des Hotels Römerbad
zu Badenweiler beigewohnt , an der sonst nur die
Familienmitglieder und der Arzt des Verstorbenen
teilnahmen.

Eine bemerkenswerte Anregung für das
Submissionswesen

hat die Stadtverwaltung von Neukölln bei der
Ausschreibung von städtischen Arbeiten gegeben . Bei
einer Submission schwankten die Preise zwischen
10 320 Mk . und 75 501 Mk . Da die Verwaltung
die Arbeit vorher durch Fachleute hatte auf etwa
40000 Mark taxieren lassen , so erteilte sie der
Firma , die mit 39 923 Mk . dieser Summe am
nächsten kam , den Zuschlag . Um in Zukunft den
großen Differenzen bei Submissionen vorzubeugen,
wäre es angebracht , wenn die vergebende Be¬
hörde vorher mitteilt , wie hoch sie selbst die Ar¬
beit einschätzt.

Eine große Versammlung der Fortschrittspartei
protestierte am gestrigen Donnerstag in Berlin gegen
die Zoll - u . Wirtschaftspolitik , als Ursache der Teuer¬
ung , sowie gegen das preußische Wahlrecht.

Ten Erfolg der deutschen Sozialpolitik
feierte der Präsident des Reichsversicherungsamts
Dr . Kaufmann auf dem Berufsgenossenfchaftstag
in Hamburg . Die hohen Aufwendungen der Arbeit¬
geber und der Gesamtheit für die soziale Hilfs¬
tätigkeit , so sagte der Redner , hätten sich als
werbendes Kapital erwiesen, mit dem unsere Volks
kraft erhalten und vermehrt würde . Die Industrie
habe die von ihr geforderten Opfer bisher ohne
Schaden für ihre Wettbewerbsfähigkeit getragen,
da der Belastung die durch die Versicherung ge¬
hobene Gesundheit , Arbeitsfreudigkeit und Kaufkraft
der breiten Massen gegenüberständen . Da Oester¬
reich unserem Beispiel schon lange gefolgt sei, und
England und Rußland , Italien und Frankreich,
ja selbst Amerika es mehr und mehr nachahmten,
so würde die deutsche Industrie in ihrem Konkur¬
renzkampf entsprechend entlastet . Redner stellte
endlich noch in Abrede , daß die Sozialpolitik des
Reiches entsittlichend auf die Arbeiter gewirkt habe.

Mit der Organisation der Verwaltung
in Neu -Kamerun

ist der Geh . Regierungsrat Meyer vom Reichs¬
kolonialamt beauftragt worden , der demnächst die
Ausreise nach Kamerun antritt : er wird dort anch
mit den deutsch -französischen Grenzkommisfionen Zu¬
sammentreffen , welche die Grenze zwischen Deutsch-
und Französisch-Kongo endgiltig sestlegen sollen.
Nachdem das französische Militär Neu-Kameruu
verlassen hat , sollen dort zwei Dhis drei Kom !-
pagnien Schutztruppe dauernd stationiert werden.
Die Kurse der französischen Konzessionsgesellschaf¬
ten in dem jetzigen Deutsch -Kongo sind in der letz¬
ten Zeit stark in die Höhe getrieben worden , sodaß
vorderhand kaum Aussicht besteht, die Mehrheit des
Aktienkapitals in deutsche Hände zu bekommen, zu¬
mal schon vor einiger Zeit , als die Kurse noch
nicht so hoch standen , die Verhandlungen geschei¬

tert sind . Sie sollen zwar anfangs Oktober in
Berlin wieder ausgenommen werden , doch ist es
fraglich , ob sie zu einem guten Ende geführt
werden können . Die Konzessivnsgesellschaften, die
über ein Aktienkapital von 12 Millionen Mark
verfügen , treten bekanntlich unter die Staatshoheit,
Staatsgewalt und Gerichtsbarkeit des deutschen
Reiches.

Tie englischen Flottenmanöver
in der Nordsee , bei denen es der roten „feind¬
lichen " Flottille der Torpedojäger gelang , die blaue
Flotte im Nebel zu durchbrechen und an der Küste
von Berwick die feindliche Flagge zu hissen , haben
dadurch wieder einmal den beabsichtigten Erfolg
gehabt . Fast in jedem Jahre konnte man bei den
englischen Flottenübungen einen ähnlichen „ Sieg"
des feindlichen, d . h . deutschen Geschwaders be¬
obachten. Der Zweck der Uebung ist klar , das Ma¬
rineministerium will sich die Begründung neuer
Forderungen erleichtern und die englische Bevöl¬
kerung stets von neuem Glauben machen, daß der
Küstenschutz durch Bewilligung weiterer Dread-
nougths usw . noch verstärkt werden müsse.

Aktonfteip . 27 . September
* Privktangeftelltenvcrsicherung. Die Wahlder

Vertrauensmänner und Ersatzmänner findet für den
Bezirk Nagold am Mittwoch , den 23 . Oktober , nach¬
mittags von 3— 6 Uhr auf den Rathäusern in
Altensteig und Nagold statt . Zu beachten ist , daß
die zur Ausübung des Wahlrechts berechtigten An¬
gestellten und Arbeitgeber spätestens drei Wo¬
chen vor dem Wahltag Vorschlagslisten für
die Wahl bei dem Wahlleiter Amtmann Mayer in
Nagold einzureichen haben . Zu wählen sind ins¬
gesamt 6 Vertrauensmänner und 12 Ersatzmänner
und zwar werden die Vertrauens - und Ersatz-,
Männer je zur Hälfte aus dein versicher¬
ten Angestellten und alus den Arbeit¬
gebern der versicherten Angestellten gewählt . Die
Vorschlagslisten sind für Arbeitgeber und Ange¬
stellte getrennt aufzustellen und jede Vorschlags¬
liste soll mindestens soviel Namen enthalten , als
Vertrauensmänner und Ersatzmänner zu wählen
sind , darf aber Namen bis zur doppelten Zahl
aufweisen . Die Vorschlagslisten müssen Don min¬
destens 5 Wahlberechtigten unter Benennung eines
für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Ver¬
treters unterschrieben sein . Die Vorschlagslisten
sind ungültig , wenn dies nicht geschehen oder
wenn sie verspätet eingereicht wurden . Es ist des¬
halb höchste Zeit ev . Vorschläge einzureichen . Auf
die vom Hansabund auf heute abend in die „Rose"
in Nagold einberusene Versammlung der Arbeit¬
geber , in der die Wahlvorschläge besprochen wer¬
den sollen , machen wir besonders aufmerksam.

* Ter erst« Schnee. In höher gelegenen Orten
der Umgebung , fiel gestern abend Schnee.

* Das Eannstatter Volksfest findet bekanntlich
vom 27 . bis 30. September statt . Auf dem Wasen
entwickelt sich schon ein reges Leben . Die Buden
schossen wie Pilze aus dem Boden und versprechen
in reichem Maße die üblichen Volksfestgenüsse. Die
kleinen Bierbuden machen immer mehr den großen
Zelten Platz . Dieses Jahr ist übrigens auch zum
ersten mal ein größeres Zelt für ein Cafee und
alkoholfreies Restasurant aufgemacht wor¬
den.

* Nagold , 26 . Sept . Das hiesige Kgl . Forst¬
amt hat ein neues , stattliches Gebäude bekommen,
das nun fertiggxstellt ist . Das alle , an der Freu¬
denstädterstraße gelegene Forstamtsgebäude wird
nun demnächst verkauft . — In deu letzten 12
Monaten wurde hier verhältnismäßig viel gebaut.
Es sind zu nennen an Neubauten und zwar Amts¬
gebäude 3, Wohn- bezw . Geschäftshäuser 12 , bau¬
liche Veränderungen solcher 10, bauliche Neueinrich-
tungen 3.



ff Wildberg , OA . Nagold , 26 . Sept . Der ver¬
heiratete Taglöhner Dittus geriet auf dem Polter
Platz der Müller ' fchen Sägmühle in Gültlingen un
ter einen Langholzwagen , der ihm den Brustkorb
eindrückte. Er wurde schwerverletzt ins Spital ver¬
bracht.

* Calw , 26 . Sept . Welcher Andrang auf dem
Festplatz des landw . Bezirksfestes die beiden Tage
über herrschte, das zeigt die vom C . T . auf 10 000
angegebene Besucherzahl ; an Eintrittsgeld wurden
in runder Summe 4100 Mark vereinnahmt und
Festschriften sind 2100 verkauft worden.

ff Stuttgart , 26 . Sept . (Teuerungszu¬
lage . ) Von der städtischen Kommission für innere
Verwaltung wurde an die bürgerlichen Kollegien
der Antrag gestellt, zu Gunsten der städtischen Un¬
terbeamten Teuerungsmaßnahmeu zu treffen . Den
Unterbeamten soll für die zweite Hälfte des Rech¬
nungsjahres eine einmalige , am 1 . Oktober auszu¬
bezahlende Teuerungszulage Don je 40 Mk. und
mit Wirkung vom 1 . April nächsten Jahres ab eine
jährliche Gehaltszulage von je 50 Mk . , den städti¬
schen Lohnarbeitern vom 1 . Oktober ab eine außer¬
ordentliche Lohnerhöhung von je 30 Pfg . im Tag
gewährt werden . Die Teuerungszulage wurde ge¬
nehmigt.

ff Stuttgart , 26 . Sept . Der württembergische
Städtetag tritt morgen zu einer Sitzung zu¬
sammen , in der zur Frage der Fleischteuev-
ung Stellung genommen werden soll.

ff Heilbronn , 26 . Sept . Im ganzen Unterland
beginnt morgen die Ci ch o ri e n - Ab lie sfsrun g.
Es ist eine selten starke Ernte zu gewärtigen.

ff Kupferzell , OA . Oehringen , 26 . Sept . Die
Trümmer der abgebrannten neun Gebäude rau¬
chen immer noch . Bei der Umlegung eines hohen
Kamins stürzte der Feuerwehrmann Kurz und wäre
um ein Haar erschlagen worden . Die Witwe Stapf
hat bei ihrer Fortschaffung einen Arm gebrochen.
Die Insassen des abgebrannten Krankenhauses wur¬
den nach Oehringen übergeführt.

Aus dem Reiche.
ff Hirschberg, 26 . Sept . Das Ries e n g e b i r g e

ist bis zu einer Höhe von 1000 Metern herab
vollständig verschüfe it. Aus dem Kamm er¬
reicht die Schneehöhe einhalb Meter.

Zum Tode des Freiherr « v . Marfchnll.
* Berlin , 26 . Sept . Wie die „Nordd . Allg.

Ztg .
" meldet , hat der Kaiser den Reichskanz¬

ler mit seiner Vertretung bei der Beisetzung des
Freiherrn v . Marschall beauftragt . , Als Vertre¬
ter des Auswärtigen Amtes wird der Direktor im
Auswärtigen Amt Wirkt . Geheimer Rat Dr . v . Kör¬
ner teilnehmen . «

* Freiburg i . B., 26 . 9 . Der König von England
entsendet Lord Acton als seinen persönlichen Ver¬
treter zu der morgigen Beisetzung Baron Mar¬
schalls nach Neuershausen.

Als Nachfolger Marschälls
werden verschiedene Namen genannt . Auch Dern¬
eburg dürfte für diesen Posten in Betracht kom- .
men.

Die Lotterievorlage und der Jesuitencrlatz.

ff München, 26 . Sept . Im Verlaufe der heu¬
tigen Sitzung der' Kammer der Abgeordneten er¬
klärte Ministerpräsident Frhr . v . Hertling: Es
ist wiederholt die Behauptung aufgestellt worden,
daß zwischen der Lotterievorlage und der Stell¬
ungnahme der bayerischen Regierung zum Jesui-
teaerlaß ein Zusammenhang bestehe . Ich erkläre
mit aller Bestimmtheit : Ein Zusammenhang zwi¬
schen diesen beiden Dingen hat zu keiner Zeit
bestanden . Zu keiner Zeit hat die bayerische Re¬
gierung es unternommen , direkt oder indirekt,
amtlich oder außeramtlich , öffentlich oder vertrau¬
lich die beiden Fragen in Zusammenhang zu dran¬
gen . Ich halte sogar den Gedanken , daß ein
solcher Schritt von seiten der bayerischen Regier¬
ung unternommen werden konnte , für beleidigend,
sowohl für die bayerische Regierung , wie für die
übrigen Bundesregierungen . Wie liegt die Sache?
Nachdem der bayerische Erlaß so große Erreg¬
ung hervorgerufen hatte , haben wir die Entscheid¬
ung des Bundesrats angerufen , und ihn zu einer
authentischen Interpretation aufgefordert . Es han¬
delt sich also um eine Frage des Rechts und der
Gerechtigkeit, und ich weise es weit von mir , daß
ich den zu erwartenden Richterspruch dadurch in
meinem Sinne beeinflussen möchte , daß ich Freund¬
lichkeiten oder Gefälligkeiten an die Richter ver¬
teile . (Bravo im Zentrum/ ! Meine Erklärungen
in der Kammer der Reichsräte vom 4 . -Lebt , hat¬
ten mit der Jesuitenfrage schlechterdings nichts zu
tun . (Sie waren ausschließlich bedingt durch die
Eindrücke, die sich schon lange bevor von der
Jesuitenfrage die Rede war , die die Gemüter weit
über die Bedeutung der Frage hinaus erregte , am
Anfang des Jahres gewonnen hatte , als ich in
Berlin mit unserem erfahrenen Vertreter über die
Lotteriefrage gesprochen hatte . Die Gedanken , die
ich am 4 . Sept . ausgesprochen habe , bewegten
sich im Rahmen dessen , was ich mit unserem Ver¬
treter besprochen hatte . Was speziell die Frage
betrifft , wer den größten Vorteil hat , Preußen oder
Bayern , so gehe ich daraus nicht ein . Ein nach¬
träglicher Rücktritt wäre für Bayern darum so
schwierig geworden , weil von Bayern die Anregung
zu den Verhandlungen ausgegangen ist. Mit die¬
ser Konstatierung sind alle Befürchtungen hinfällig,
die man über unfreundliche Gesinnungen Preußens
haben könnte . Ich bitte das Haus , die Vorlage
mit möglichst großer Mehrheit anzunehmen . —
Hierauf wurde der Lotterievertrag 'ange¬
nommen.

Ausländisches
ff Rom, 26 . Sept. „Giornale d 'Jtalia " mel¬

det aus Catania : Da das Hafenamt erfahren
hatte , daß der Dampfer „Marie Cosette"

, mit einer
Ladung Getreide von Braila kommend, türkischer
Herkunft sei, obwohl er die englische Flagge führte,
belegte es ihn mit Beschlag. Eine an Bord vor¬
genommene Untersuchung ergab , daß der Dampfer
wirklich türkischer Herkunft war . Infolgedessen
wurde der Dampfer als Kriegsbeute erklärt und
zurückgehalten.

js Konftantinopel, 26 . Sept . Von gut unter¬
richteter Seite wird bestätigt , daß der Handels¬

Pipe.
Bearbeitet im Kaiserlichen Gesundheitsamte.
Das , was wir für gewöhnlich Pilze

(Schwämme ) nennen , ist von der ganzen Pflanze
nur ein Teil , und zwar der Fruchtkörper , gewisser¬
maßen der Blüte der höheren Pflanzen vergleich¬
bar . Pilze entstehen so , daß ein mikroskopisch
kleines Samenkorn , hier Spore genannt , in humus¬
reichem Waldboden oder kn absterbendem Holze
oder dergleichen sich ansiedelt und aus dem gün¬
stigen Nährboden sich weiter entwickelt . Es bildet
sich ein reich verzweigter , weicher Filz von zar¬
ten , meist weißen Fäden , das sogenannte Pilzla¬
ger ( das Myzel ), das aus der Umgebung die
Nahrung für das Wachstum aufnimmt und nach
dieser seiner Tätigkeit der Wurzel der höheren
Pflanzen vergleichbar ist . Hat dieses Pilzlager sich
reichlich entwickelt, so entstehen daran unter gün¬
stigen äußeren Bedingungen (warmer Regen ) knol¬
lige , runde Gebilde , die in die Höhe wachsen , sich
stark und rasch vergrößern , die bedeckende Erd¬
schicht durchbrechen und nun zu dem werden , was
man für gewöhnlich Pilze nennt . An ihnen ent¬
wickelt sich das Sporenlager , das die Samen für
die nächste Generation liefert , und gerade wie wir
die höheren Pflanzen au der Blüte erkennen, so
erkennen wir die Pilze am Fruchtkörper Pilzhut
und Stiel ) und an der Beschaffenheit des Spo¬
renlagers an dem Pilzhut.

Die meisten und wichtigsten Pilze haben die
bekannte Hutform . An diesen Hutpilzen ist das
Sporenlager auf der Unterseite des Hutes aus-

besonderen Gebilden angebracht , nach deren Form
man die einzelnen Pilzfamilien unterscheidet . Das
Sporenlager besteht : aus strahleuförmig angeord¬
neten Blättern (Lamellen ) bei den sogenannten
Blätterpilzen , den häufigsten und wichtigsten For¬
men : oder aus Röhren , deren Mündungen meist
wie feine Bienenwaben einen dichtgefügten , gleich¬
mäßigen Ueberzug aus der Untersläche des Hutes
bilden , bei den Nöhrenpilzen , oder aus Stacheln,
Wärzchen bei den Stachelpilzen . Endlich kann das
Sporentager auf korallenartig verzweigten Aestchen
angebracht sein ; so bei den Hirschschwämmen.

Wer Pilze sammelt , vermeide es , sie auszu¬
reißen , schneide sie vielmehr an ihrem unteren
Teile ab , damit der im Boden oft dicht neben
dem Stiele schon angelegte Nachwuchs erhalten
bleibt . Man meide Schwämme , welche von In¬
sekten oder Maden angesressen sind , und sammle
besonders junge Pilze . Pilze , welche während eines
Regens gesammelt sind, faulen rasch.

Im allgemeinen bestehen Pilze zu neun Zehn¬
tel aus Wasser. Bon dem verbleibenden Reste ist
ungefähr einviertel für den Menschen ausnutzbares
Eiweiß . 1 Kilogramm frische Pilze enthält etwa
ebensoviel verdauliches Eiweiß , wie 100 Gramm
frisches Fleisch . Neben dem Eiweiß kommen ge¬
ringe Mengen ^ ett , lösliche und unlösliche Kohle¬
hydrate , Salze sowie phosphorhaltige Bestandteile
für die Beurteilung des Genußwertes der Pilze in
Betracht . Pilze sind im allgemeinen schwer ver¬
daulich und daher für Krankenkost nicht zu emp¬
fehlen . Bei der Verwendung der eßbaren Pilze in
der Küche schreiben die besten Zubereitungsweisen

munyer me ; cyro Pcycya nur emer wcy ; wn an die
italienischen Unterhändler betraut wird . Die Pforte
hat bereits vor einigen Tagen die italienische Re¬
gierung davon verständigt , daß sie ein Mitglied
der Regierung entsenden wolle . Italien hat dieser
Absicht mit einigen Vorbehalten zugestimmt.

* Konstantinopel, 26 . Sept . Wie verlautet, ist
die Pforte entschlossen, die Durchfuhr des in Ues-
küb zurückgehaltenen serbischen K riegsmaste-
rials, sowie weitere derartige Sendungen nicht
zu erlauben.

st Athen, 26 . Sept . (Ag . Havas ) . Der grie¬
chische Gesandte in Konstantinopel hat den Auf¬
trag erhalten , sich heute auf die Pforte zu be¬
geben, um energischen Protest einzulegen , sowie die
notwendigen Aufklärungen zu verlangen wegen des
Angriffs aus ein griechisches Schiff . Der Ge¬
sandte soll in einer Verbalnote fordern : 1 . Strenge
Bestrafung der Schuldigen , 2 . eine Entschuldig¬
ung der ottomanischen Regierung , 3 . Schadener¬
satz . (Es handelt sich um ein Vorkommnis im
Hasen von Vathy auf der Insel Samos . D . .R . )

* London, 26 . Sept . Zwei Geschwader Tor¬
pedojäger, die den „Feind " darstellen , drangen
heute morgen in die Bucht von Filey ein , nahmen
den Platz , entfernten die englische Flagge von der
Küstenschutzstation und hißten die feindliche.
Augenblicklich befandet sich die ganze Küste von
Aorkshire in Feindeshänden.

* Almeria , 26 . Sept . Die Eisenbahner in
Süd -Spanien traten in Aus stand, weil die Ge¬
sellschaft die Entlassung eines Werkmeisters nicht
rückgängig gemacht hat.

st Tsingtau , 26 . Sept . Prinz Heinrich traf,
nachdem S . M . Schiff „Scharnhorst " am 24 . ds.
Mts . die japanischen Gewässer Verlassen hatte , heute
morgen von der „Gneisenau "

, der „Leipzig" und
der „Chemnitz", sowie 2 Torpedobooten begleitest
hier ein . Der Prinz wird die ihm vom Kaiser
ausgetragenen Besichtigungen im Schutzgebiet Kiau-
tschau vornehmen . In Kioto , Miyajima und Na¬
gasaki hatte der Prinz noch die Gastfreundschaft
des japanischen Hofes genossen. Der japanische
Ehrendienst verabschiedete sich in Nagasaki.

st Tokio, 26 . Sept . Der Taifun war der
Minimste der letzten 50 Jahre . Der angerichtete
Schaden übersteigt 40 Millionen Den . Die Zahl
der Umgekommenen ist groß . Biele Tausende
sind obdachlos. In Nagoya blieb kein Haus
unbeschädigt ; der Hafen wurde zerstört . Drei
Dampfer sind gesunken , mehrere ge¬
scheitert. In Gifu wurden 262 Personen getö¬
tet und 28 verletzt. In Osaka wurden 20000
Häuser zerstört.

China.
st Wutschsng , 26 . Sept . Die Truppen, die in

der Nacht zum 25 . ds . Mts . sich empörten , be¬
standen aus 2000 Mann Kavallerie . Ihre Kaser¬
nen liegen außerhalb der Stadt . Ihnen hatten
sich Artilleristen angeschlvssen , von denen sie aber
nachher im Stich gelassen wurden . Die Ver -i
schwörung wurde entdeckt . Die Tore der Stadt
wurden geschlossen , 50 Meuterer hereingelassen und
sofort erschossen . Die Liyuanhung treu gebliebenen
Truppen verfolgten die Empörer , von denen 200
gefangen genommen wurden . Die übrigen ergriffen
die Flucht . Jetzt ist alles wieder ruhig.

Garkochen in Fleischbrühe vor . Nur selten werden
Pilze ohne weitere Zutaten genossen, meist werden
sie mit Fett , Mehl , Eiern und dergleichen zubereitet.
Die edleren Pilze , wie Trüffeln , Champignons,
Morcheln , dienen vorzugsweise als Würze . Als
Volksnahrungsmittel kommen hauptsächlich Stein¬
pilze , Pfifferlinge , Semmelpilze in Betracht.

Auch die eßbaren Pilze können giftig wirken,
wenn sie verdorben sind . Da Pilze rasch verder¬
ben , bereite man sie alsbald nach dem Einsam-
meln zu . Das Trocknen der Pilze muß möglichst
rasch an der L-onne- oder am Ofen geschehen^
indem mau sie entweder auf eine Schnur reiht
oder aus Horden ausbreitet . Für die Küche ver¬
wende man nur frische Pilze , deren Fleisch nicht
weich , wässerig oder schlüpfrig ist . Vor allen Din¬
gen aber hüte man sich vor giftigen Pilzen . Die
Gefahr der giftigen Pilze wird vielfach unter¬
schätzt. Es muß betont werden , daß es allgemeine
Erkennungsmerkmale für giftige Pilze nicht gibt.
Man hat weder in dem Vorhandensein von Milch¬
saft noch in der lebhaften Farbe oder der kleb¬
rigen Beschaffenheit des Hutes ein Merkmal , Gift¬
pilze zu erkennen . Auch eine mit den Pilzen
mitgekochte Zwiebel oder ein in das Pilzg .ericht
eingetauchter silberner Löffel verrät durchaus nicht
die Anwesenheit eines Giftpilzes im Kochtops . Das
Märchen von der Zwiebel und dem silbernen Löf¬
fel ist schon mancher Familie verhängnisvoll ge¬
worden . Allein die genaue Kenntnis der Merkmale
der Giftpflanze schützt vor Unglück.

Entsprechend der verschiedenen Pilzarten sind
auch die Krankheitserscheinungen , die nach dem'



Don der Reklame.
Von Friedrich Bihler.

Der Kampf um den Erfolg ist die Signatur des modernen

Geschäftslebens , und das Gebiet der Reklame ist das Schlacht¬

feld auf dem dieses Ringen um den Erfolg ausgefochten

wird . Jeder Geschäftsmann mutz heute in die Schlachtreihe

enüreten. Die Waffen hiezu liefert die moderne Reklame¬

technik , die heute zu einer wahren Wissenschaft geworden ist.

Eine Art Jubiläum kann in diesem Jahre die „ Reklame*

bei uns feiern . Denn vor 70 Jahren (1842 ) drang an¬

scheinend zum erstenmal das Wort „ Reklame * in die deutsche

Literatur ein . In einem Artikel über den deutschen und

französischen Buchhandel wurde in den „Grenzboten
* auch

von „ Anzeigen eigener Art * gesprochen, „ denen man den

ebenso sinn - als bedeutungslosen Namen Reklame (Lob¬

hudelei oder Großsprecherei ) gibt .
* Das Wort „Reklame*

war also noch so unbekannt in Deutschland , datz der Ver¬

fasser sich gedrungen fühlte , es in Klammern zu erklären.

Einen Artikel über „Reklamen * bringen die „ Grenzboten*

dann im Jahr 1846 . Hier wird nachgewiesen, datz der Be¬

griff der Reklame in Deutschland längst zu Hause gewesen

sei und daß man nur den Ausdruck von den Franzosen

entlehnt habe . In demselben Jahre entbrannte auch ein

Streit um die beste Verdeutschung des geborgten Ausdrucks.

Gutzkow schlug in seinen „ Pariser Eindrücken * das Wort

„Eingesandt
* vor . Bald zeigte es sich aber , datz das

französische Wort beibehalten werden müsse, weil es sich

nicht treffend übersetzen lasse ; denn es ist sehr fraglich , ob

unsere Geschäftsleute mit einer korrekten Uebersehung einver¬

standen wären . I -a r-eolan s , der Ausdruck , den man in

Frankreich für den Begriff des anpreisenden „ Waschzettels
" ,

der empfehlenden Geschäftsanzeige anwenden lernte , ist nichts

anderes als das Wort ls reolarre . Damit bezeichnet aber

der Jäger „ Locker " und „ Wildruse '
, also Töne , die ent¬

weder mit einer kleinen Pfeife , die darum selbst rsolaws

heitzt , oder auf einem Buchenblatt oder auch auf der Hand

hervorgebracht werden und die natürlich dazu bestimmt sind,

das Wild zu täuschen und in sein Verderben zu locken.

Auch der Spanier nennt den Lockvogel im Busche „Reclamo "
,

der Italiener ebenso Richiamo ! Eine allzu korrekte Ver¬

deutschung der „ Reklame * würde demnach schwerlich einen

vertrauenerweckenden Klang haben.
Das Wort „ Reklame * schliefst einen ungeheuren Raum

und Reichtum an Gedanken und Arbeit in sich ein . Es ist

nicht gut möglich , der Reklame etwa wie dem Reisenden

eine bestimmte Tätigkeit oder wenigstens eine bestimmte

Wirkung beizumessen. Sic ist auch nicht wie der Reisende

sür einen besonderen Geschäftszweig und ein besonderes

Publikum zugeschnitten . Ten Reisenden kann man in einem

bestimmten Bezirke arbeiten lassen, um neue Kunden zu
entdecken und alte zu interessieren . Die Zeitungsreklame
arbeitet im gleichen Bezirke weit intensiver und schneller, ja

sogar weit gewissenhafter ; denn sie reoet zum werdenden Kunden

beim Kaffee , im Schlummerstuhl , aus der Zeitungsmappe
heraus , wenn sie ihm sichtbar bleibt ; sie tritt ihm vor Augen,
wenn er sich der Zeitung zum Einwickeln bedient und sie mahnt
ihn aufs neue , wenn er später wieder auszupacken beginnt.
Ja , sie verfolgt ihn geradezu und peinigt ihn , wenn er in

der Straßenbahn sitzt oder gemächlich durch die Straßen

schlendert ; sie grinst ihm vergnüglich aus jedem Zeitungs¬
halter und von jeder Tischecke im Restaurant entgegen ; und

sitzt er selbst im Friseurmantel im Stuhle , so springt ihm

auch hier mit lachender Deutlichkeit die Reklame ins Gesicht.
Und das eben ist das Wesen der Reklame : sie arbeitet ohne
Ende und uneingeschränkt von konventionellen Formen rein

gesellschaftlicher Höflichkeit und Besuchszeit . Wohin kein

Reisender je kommen kann , dort hat die Reklame noch Zu¬
tritt . Jeder Kaufmann benützt sie, um die Oeffentlichkeit
bearbeitet zu haben , wenn er seine Reisenden demnächst

nutzbringend arbeiten kann , wenn sie mit der packenden Form
guter Reklame dem Publikum ihre Fabrikate immerfort auf¬
zählen wird . Und kein Betrieb kann dauernd ohne sie exi¬
stieren , wenn er kurzsichtig jede Reklame vermeidet und
seinen Namen ängstlich versteckt.

Daß es gute und schlechte Reklame gibt , ist bekannt.
Man beginnt von Erfahrung in Reklame , von Kunst in der
Reklame und von Reklamesachleuten zu reden . Ganze Unter¬

nehmen haben sich in den Dienst der annoncierenden Ge¬

schäftswelt gestellt und halten ihre gründliche Erfahrungen
auf allen Gebieten des Reklamewesens jedem einzelnen ihrer
Kunden zur Verfügung . Sie erteilen Ratschläge über Form,
Größe und Kosten jeder Reklame , arbeiten vollständige Pläne
zur Propaganda im großen Stile wie auch in bescheidenem
Umfange aus , lassen durch bewährte Kräfte originelle Re¬
klameideen in Wort und Bild Herstellen — kurz, sie sind
für jeden Inserenten Universalmentoren , die ihm getreulich
helfen , den Weg des Erfolges zu beschreiten.

Literarisches.
Wie mache ich Inventur und Bilanzabschlutz '? Me

gesetzlichen Vorschriften in gemeinverständlicher
Erläuterung nebst Bilanzentwürfen . Aus der
Praxis für die Praxis dargestellt . (Verfasser
Hans Lustig, kaufmännischer Sachverständiger u.
Bücherrevisor . Preis Mk . 1 . 50 . ) 3 . Auflage.
Zu beziehen durch die W, Rieker ' sche Buchs-
Handlung , L . Lauk, Altensteig,

Das Nachlatzgericht nach Reichsrecht und württem-
bergischem Landesrecht . Von Dr . O . Haidlen und
K . Mayer , Oberlandesgerichtsräten in Stuttgart.
Preis broschiert Mk . 13 . 50, gebunden Mk . 15 . —
Das Buch gibt eine systematische Darstellung , der
sämtlichen Geschäfte des Nachlaßgerichts , wie sich
diese nach den Vorschriften des Reichsrechts und
des württ . Landesrechts gestalten ; hierbei sind
insbesondere auch alle württ . Verordnungen und
Verfügungen eingehend berücksichtigt . Das Buch
ist unentbehrlich für Notare und alle , die mit
Nachlaßsachen zu tun haben , zum Gebrauch in
der Praxis und zum St udium, auch zur Vor¬
bereitung aus die Menstffrüfung.

Statistisches Handbuch für das Königreich Württem¬
berg . Jahrgang 1910 und 1911 . Herausgegeben
von dem K . Statiffüchen Landesamt . Kartonniert
Preis Mk . 2 . 50.

Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buch^
Handlung , L . Lauk, Alten steig.

Händel und Verkehr.
jj Horb , 26 . Sept . Die Hopsenbestände gehen

zusammen und die Hopsenpreise steigen . Zum Teil haben

sie jetzt schon die Höhe von 100 Mk . per Ztr . erreicht.

ff Stuttgart , 26 . Sept . Dem Mo st ob st mar kt waren
über 1000 Ztr . zugeführt . Preis 4,40 — 4,80 Mk . per

Zentner.
ff Stuttgart , 26 . Sept . Auf dem heutigen Groß markt

galten folgende Preise : Aepfel 5— 9 Pfg -, Birnen 5 bis

20 Pfg . , Zwetschgen 8— 10 Pfg . , Quitten 18 —22 Pfg .,
Nüsse 30 — 35 Pfg . per Pfund.

II GMttKsrt , 26 . Sept . (Schlachtviehmarkt . ) Zugetrübr :

168 Großvieh , 557 Kälber , 629 Schweine.
Erlös aus '

,
'
2 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua!

a) ausgemästete von 102 bis 105 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qnü!
a) vollfleischige, von 90 bis 94 Pfg . , 2 . Qualität 5) älter-

und W <".üqer fleischige von 84 bis 90 Pfg . , Stiere

2 . Qualität b) fleischige von 99 bis 101 Pfg . , 3 . Qualität
0) geringere von 96 bis 98 Pfg . ; K üh e 1 . Qual , a) jung,
gemästet « von — bis — Pfg . , 2 . Qualität ff) Lltt - r

gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 110 bis 115 Pfg . 8 . Qualität ff) gute Ssug
kälber von 102 bis 109 Pfg . 3 . Qalität 0) geringere Saug
kälber von 96 dis 102 Pfg . , Schweine 1 . Qual . ») jiug
fleischige 91 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität ff) jüngere fette von
90 bis 91 Pfg ., 3 . Qualität 0) geringere von — bis — Pst.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , 28 . Sept . : Anfänglich neblig , bald Aufheiter¬

ung , trocken, nachmittags mild.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Mensteig.
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Genuß einzelner Pilzsorten auftreten , mehr oder
weniger verschieden. Das Wirksame scheint hier¬
bei nicht je ein einzelner Bestandteil des Pilzes
zu sein, sondern es sind — wie in den meisten
Giftpflanzen überhaupt — mehrere Stoffe . Außer¬
dem können in gleichartigen Pilzen , je nach dem
Standort , die Giftstoffe in verschiedenen Mengen
enthalten sein, so daß auch die Krankheitsbilder
nach dem Genuß gleichartiger Pilze nicht einheit¬
lich sind . Bisweilen ist es sogar für den Arzt
schwer , bei derartigen Erkrankungen die Ursache
zu erkennen oder , sofern nicht Pilzreste vorliegen,
einen bestimmten Pilz verantwortlich zu machen.
So findet sich im 'Fliegenpilz häufig ! ein dem'
giftigen Bestandteile der Tollkirsche ähnlich wir¬
kender Stoff , in manchen Fällen fehlt er gänzlich.
Ganz besonders vielseitig kann sich das Bild der
Erkrankung gestalten , wenn das genossene Pilz¬
gericht aus mehreren Sorten von Giftpilzen be¬
reitet war.

Die schädliche Wirkung des Genusses giftiger
Pilze äußert sich gewöhnlich nach einigen Tun:
den . Abgesehen von Fliegenpilz , der sehr» 'bald
flach dem Genuß Unruhe , rauschähnliche Zustände,
in schweren Fällen Krämpfe , Verlust des Bewußt¬
seins , fast niemals Erbrechen und Diarrhöen her¬
vorruft , sind es im allgemeinen zunächst Stör¬
ungen in den Verdauungsorganen , welche eine ein¬
getretene Vergiftung melden : starke Uebelkeit, Erbre¬
chen , Durchfälle , Leibfchmerzen. Weiterhin können
sich heftiger Durst , Herzklopfen, Schwindel und Ohn¬
macht einsiellen , und endlich kann unter Abnahme
der Herztätigkeit und heftigen Krämpfen oder Be¬
täubung der Tod eintreten . Bei anderen Pilzen

zeigt sich die Giftwirkung erst nach 4— 8 Stun¬
den, Lei dem Knollenblätterschwamm sogar erst nach
8— 40 Stunden , wobei die Aussicht auf Hilfe wegen
der bereits erfolgten allgemeinen Vergiftung er¬
heblich verringert ist . Machen iich nach! dem Ge¬
nuß eines Pilzgerichtes Erscheinungen geltend,
welche den Verdacht einer Vergiftung ' erregen , so
sorge man sofort für ärztliche Hilfe . Bis solche
zur Stelle ist, muß die Aufmerksamkeit auf Ent¬
fernung des Giftes aus Magen und Darm ge¬
richtet werden . Falls Erbrechen nicht bereits ein-
getrsten ist , rufe man es durch Verabreichung
von warmem Wasser oder dadurch hervor , daß ein
Finger tief in den Rachen gesteckt wird . Nötigen¬
falls gebe man ein Abführmittel , am besten 1 —2
Eßlöffel Rizinusöl . Reichliches Trinken von Was¬
ser , welches bei Vergiftungen mit Speiteufel oder
Giftreizker am besten eiskalt gegeben wird , ist rät-
lich . Schmerzlindernd pflegen heiße Umschläge auf
den Unterleib oder heiße Bäder zu wirken.

Vermischtes.
Z . Das Pflücken des Obstes ' soll während

trockener Tageszeit geschehen , weil feucht einge-
brachte Früchte mehr zum Verderben neigen . Die
abgenommenen Früchte lege man stets so ln einen
Pflückkorb , daß auch der kleinste Druck ausge¬
schlossen ist . Es finden in dielen Fällen gepol>
sterte Körbe zu diesem Zwecke Verwendung . Alle
fehlerhaften Früchte sortiere man beim Pflücken
gleräi aus , damit das Obst , welches als Handels¬
obst bestimmt ist, als tadellos erscheint. Das Pflük-
ken selbst geschehe immer so , daß die Fruchtku¬

chen dabei geschont werden , weil aus ihnen stets
neue Fruchtgebilde hervorwachsen . Zweckmäßige Lei¬
tern erleichtern das Geschäft des Obstpslückens ganz
wesentlich. Alle Früchte , welche mit der Hand nicht
zu erlangen sind , werden , wenn sie als Tafelobst!
benutzt werden sollen , mittels eines Obstbeutels
abgenommen.

Zahlreiche Anekdoten werden von dem verstorbenen
Botschafter Freiherr v . Marschall erzählt , der seine
Mußestunden mit Klavier - und Schachspiel auszufüllen
pflegte . Den gemürlichen Badenser verleugnete er auf den
frohen Festen der Botschaft io wenig wie den ehemaligen
Staatsanwalt in ernsten diplomatischen Angelegenheiten.
Auf dem Rundgar,g durch die Festsäle der Botschaft pflegte
er die Gäste mit vergnügtem Lachen zu fragen : „ No , hat 's

Ihne gsalle ? * Wenig bekannt ist, wie der Verstorbene
einst als Feldherr debütierte . Es war im Herbst 1906,
als die Türken dem unter deutscher Flagge fahrenden
griechischen Segler „ Odysseus * die Weiterfahrt nach der
Konstantinopeler Vorstadt Galata verboten , weil er
Chemikalien für eine Apotheke an Bord halte , und der

sehr ängstliche Sulian Abdul Hamid befürchtete, daß die

geheimnisvollen Stoffe zur Herstellung von Bomben oder dgl.
dienen könnten . Als daher alle Unterhandlungen ergebnis¬
los blieben , riß dem Freiherrn v . Marschall die Geduld.
Er berief laut „B . Z .

* die Mannschaft des deutschen Stat-
ionärs „ Loreley * an die Stelle , wo der „ Odysseus * festlag,
stellte sich an die Spitze dieser braven und drang , die deutsche
Flagge in der Reckten , an Bord des „ Odysseus *

. Fünf
Minuten später sah man die ^"

kischen Beamten , die es sich
dort bequem gemacht hatten , euren hastigen Rückzug über
den Landungssteg antreten . Und nach drei Stunden war
das kohlensaure Natron schon im Keller des levantinischen
Apothekers an der Galatabrücke verstaut

Ar



Pfalzgrafenweiler.
Mit Genehmigung der Kgl . Kreisregierung vom 25 . ds . Mts.

wurde der am 3 . Oktober ds . Js . fällige

Rindvieh-, Schweine-
«nd Krämermarkt

auf

Dienstag, den 1. Oktober - S As.
verlegt.

Gemeinderat.

8mliz8«z jr., MMeig
empfiehlt in gegenwärtiger Herbstzeit aus günstigem Einkauf:

150 . 200 . 250 . 300 kg Tragkraft
Mk . 15 — 17 .— 19 .— 21 .— pro Stück

mit Schiebgewicht Mk . 2 . — per Stück mehr.

UM- Gewichte billigst ! "WU
Getreidematze : lSimimtze)

aus Holz und Eisen , geaicht

_ _ _ von Weiden und Blech
gearbeitet sehr solid . : :

verzinkte Tragbütten L
Echte Tiroler Kranthöbel

— in größter Auswahl . —

mit und ohne Schwungrad.

Kartoffelwaschmaschinen
Gummischläuche«nd Abfüllschläuche

in diversen Preislagen

Katzhahnen «nd GSHrspnnde«
Faßfirnis und Lisenlack.

Meh-Berkauf.
Montag, de» 3b. ds. Mts.

von morgens 8 Uhr ab

haben wir einen großen Transport erstklassige

Mk Milchkühe,
stichtW Mime«
in unserer jetzigen Stallung im Gasthaus z . „Traube " in Altensteig
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichsteinladen

Rubin u . Max Zürndorfer
aus Rexingen.

Alle Firmen und Betriebe, welche

Postpakete, Hrlefe, Frachtgüter
zu versenden haben, brauchen als Handmaterial auch:

Kitt öillittlki m AiIlkllW
3 . Auflage, «ach dem Stand vom 1 . Marz 1912.

Mit Angabe des SberamtsbeMs, der Sisenbahnstatiases und der
Poststatioueu . :°: Preis 3 Mark, gebunden 3 Mark 40 Pfg.

Zu beziehen durch die

W. Rieter '
schk Buchhandlung. L. Laad. Meusteig.

Eine junge

Kuh
mit 2 Kälber

hat zu verkaufen
A - «rm Virrrev

Berneck.
Ein zuverlässiger

>kann sogleich e
' ntreten bei

Karl Himmendinger
Mühle Rohrdorf.

25 Ztr . gut eingebrachtes

hat zu verkaufen , wer ? — sagt die
Exp . ds . Bl.

Walddorf.
Setze mein

Pferd
Kohlfuchs,Ojährig,
trächtig , dem Ver¬

kauf aus.
Joh . Gg . Beutler , Bauer,

i _ _ ,
Jni Aufrrag haben wir folgende

nur wenig gebrauchte Bücher anti¬
quarisch zu verkaufen:
Bürgerliches Gesetzbuch nebst

Einführuugsgesetz . Große Volks¬
ausgabe, bearbeitet von Dr . jur.
Ehr . Suffert . Sonst Nt . IS .—
jetzt M . 7 . S « .

Württ . Rechtsbnch, Hand - und
i Nachschlagebuch für das gesamte
j bürgerliche Recht . Sonst M . 7. —
l jetzt M . rr SV.
j Strafgesetzbuch für das deutsche
! Reich . Sonst Nt . 1 .— jetzt
' SV Pfg.
^w . Ricker 'sche Buchhdls.
j Aliensleig.

1 t»»

LI t s n 8 t e >
'
g.

öküelrkMklßtzll
mit Ullä obns Lobiebgsviobt

lakölMgsn
Kbmeillk

Lrsutböbkl
voßtö tiroler

von M . 2.5Ü bis IVIIc. 15 .— !
vorrätig.

Lrautbobrer
übstpftüeilsr

swpLeblt bestens

Lsr! Ükll 88lkr86llior , LkkllUSrklldMIlmg

Altensteig.

Vubecks

Fabers
GeVügelfutteru S-lsischfuttermeh»
für jede ?IrL von Geflügel , ist stets frisch und billigst
zu haben (Probepakete zu 25 u . 50 Pfg . und eine Mark) bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühl er jr.

varen es , äio mir
Dr . Q -SQbrasr 's

Veiloiisnseikvnpulver
„Solckpsrls"

smpkoblen bat. Hsrslioben Dank!
Lauts nur noob äisss Llarlrs, äenn
äis äsn katzetsn beilisZenäsn 6e-
sobsnüs sinä nur pralrtisobe , rsi-
Lsnäs u . branobbars Oegsvstänäe.
Alleiniger Labrikant anob äsr so

beliebten Lvbnborems

kar ! Kkvtoer !» KöMvZtzii (Mrtt.)

beststl Zr/olZ '

WKrch:.:

HMMMsZW--HWMrW
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